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Seit Ende März hat der Blasmusik-
verein Carl Zeiss mit Norbert Gold-
hardt einen neuen Vorsitzenden. Per 
Videokonferenz haben ihm die mei-
sten Mitglieder in geheimer Wahl ihre 
Stimme gegeben. Ein Generations-
wechsel, denn nach 
24 Jahren ehrenamt-
licher Arbeit hat Ulrich 
Richter nicht mehr 
kandidiert. Er will sich 
als Ehrenvorsitzender 
künftig kreativen Auf-
gaben widmen. Gold-
hardt, Finanzbeamter 
im Thüringer Justizmi-
nisterium, übernimmt 
einen vitalen Verein 
mit über 220 Mitglie-
dern, die sich mit 
musikalischen Pro-
grammen in viele Be-
reiche einbringen und 
Nachwuchs fördern. 
Den Musikunterricht 
in der eigenen Orche-
sterschule „KLANG-
welt“ besuchen etwa 
70 Schülerinnen und 
Schüler. Trotzdem steht der Verein 
künftig auch vor neuen Herausforde-
rungen, um sich weiterzuentwickeln. 
„Ich habe das unglaubliche Glück, 
dass ich das Rad nicht neu erfinden 
muss“, freut sich Goldhardt. Der lei-
denschaftliche Euphoniumspieler, 
der seit 1980 in verschiedenen En-
sembles mitgewirkt hat, ist erst ein 
Jahr in der hauseigenen Brassband 
„BlechKLANG“ aktiv. Sein Blick von 
außen war für Richter wichtig: „Mir 
geht es darum, dass der Verein eine 
unternehmensadäquate Führung 
braucht und ich habe gemerkt, dass 
ich den Ideenfluss und die Impulse in 
neue Hände geben muss“.

Als „Wechsel und Kontinuität“ be-
zeichnet Richter die Professionalisie-
rung des Vorstandes, der ebenfalls 
neu gewählt wurde. Mit Katrin We-
ber und Johannes Leutloff fungieren 
langjährige Mitglieder als Stellver-

treter. Aus der Coronakrise will der 
Verein gestärkt hervorgehen, alle 
Mitglieder aktivieren, in Aufgaben 
einbinden. Richter war ein großer 
Kümmerer, hat anderen der Rü-
cken freigehalten. Jetzt soll das 
große Spektrum von Aufgaben 
auf breite Schultern verteilt wer-
den. Die neue Digitaltechnik wol-
len die Blasmusiker nutzen, um 
mehr Menschen, vor allem Kinder 
in den Schulen, zu erreichen. Der 
„KLANGgarten“ öffnet wieder und 
im Sommer fahren 60 Musikschü-
ler in eine gemeinsame Sommer-
freizeit. Die Sparkassenstiftung 
unterstützt das Projekt großzü-

gig. Goldhardt liegt das Kompetenz-
zentrum für Brass-Band besonders 
am Herzen. Das Angebot soll in die 
Breite gestreut und weiter ausgestal-
tet werden.

Gerade ist ein neues 
Musikinstrument fer-
tig geworden: eine 
mechanische Drum 
nach dem Vorbild 
von Leonardo da Vin-
ci - mit finanzieller 
Unterstützung durch 
den Aktionsfonds des 
Stadtteilbüros. Die 
mobile Trommel be-
reichert das Spektrum 
von selbstgebauten 
Instrumenten aller Art. 
Als Kulturpartner der 
BUGA reist der Blas-
musikverein Carl Zeiss 
mit dieser Klangwerk-
statt mehrfach nach 
Erfurt, um Kinder und 
Jugendliche für Musik 
zu begeistern. 

Anmeldungen für den KLANGgarten 
in der Theobald-Renner-Straße sind 
möglich unter: info@bmvczj.de

Ulrich Richter stellt die Da-Vinci-Musik-
maschine vor

Blicken mit Optimismus in die Zukunft: der bisherige Vorsitzende 
Ulrich Richter und sein Nachfolger Norbert Goldhardt
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Zu einer musikalischen Reise in 
Märchenwelten lädt die Jenaer Phil-
harmonie die kleinen und großen 
Besucher der diesjährigen ArenaOu-
vertüre ein. Mit Roland Fisters sin-
fonischem Märchen „Alice im Wun-
derland“ soll am Freitag, 25. Juni der 
Auftakt der Kulturarena auf dem Fest-
platz in Lobeda stattfinden. Die fan-
tasievolle Geschichte des britischen 
Schriftstellers Lewis Caroll gehört 
zu den berühmtesten Kinderbüchern 
der Weltliteratur, die sich auch unter 
Erwachsenen großer Beliebtheit er-
freuen. Im Mittelpunkt der Handlung 
steht das wissbegierige Mädchen 
Alice, das von einem weißen Kanin-
chen in eine surreale Welt entführt 
wird. Auf ihrer abenteuerlichen Reise 
kommt es zu Begegnungen mit skur-
rilen Menschen und Tieren. Dabei 
verschieben sich Maßstäbe und Seh-
gewohnheiten in rätselhafter Weise. 

Figuren wie die Grinsekatze, der ver-
rückte Hutmacher oder Jabberwocky 
haben sich zu Zitaten der Popkultur 
entwickelt, die vielfach für Bühne und 
Film adaptiert wurden. Heinz Janisch 
und Roland Fister haben nach der 
Vorlage von Caroll einen Text ge-
schrieben, der mit wenigen Worten 
eine poetische Verbindung zur Musik 
schafft. Er kommentiert die musika-
lischen Motive und versetzt so seine 
Zuhörer in die fantastische Geschich-
te. Es spielen Musiker der Jenaer 
Philharmonie unter der Leitung von 
Roland Fister. Der Schauspieler Fre-
derik Leberle erweckt die Figuren mit 
seiner Stimme zum Leben. 

Dank der langjährigen Koopera-
tionspartner jenawohnen und WG 
„Carl Zeiss“ kann die ArenaOuver-
türe auch in diesem Jahr umgesetzt 
werden.

Organisatorisch bringen die Coro-
na-Pandemie und die damit einher-
gehenden dynamischen Entwick-
lungen große Herausforderungen mit 
sich. Der Ticketverkauf für den 25. 
und 26.6. wird deshalb voraussicht-
lich erst im Juni starten. Alle Informa-
tionen dazu finden Sie unter www.
kulturarena.de.

Die Arenaouvertüre 2021 wird deut-
lich weniger Gäste und Mitwirkende 
haben als in den Vorjahren  (Foto: 
„Nacht der Opernchöre“ 2011)

Helfende Hand - Themenabende zur Elternbildung

ArenaOuvertüre mit „Alice im Wunderland“

Ab Juni gibt es im Kinder- und Ju-
gendzentrum Klex ein neues Angebot: 
Eltern können sich zu verschiedenen 
Themen weiterbilden. Das reicht von 
Bildung und Erziehung bis zu gesun-
der Lebensweise. „Wir haben wäh-
rend der Corona-Zeit gemerkt, dass es 
einen großen Bedarf nach Beratung 
bei den Eltern gibt“, konstatiert Con-
ny Kaulfuß, Leiterin der Einrichtung. 
Bei der Analyse der Themen hat sich 
schnell herauskristallisiert, dass das 
Wohlbefinden ganz oben auf 
der Agenda steht. Durch die 
Schließung von Schulen und 
Kindereinrichtungen wurde im 
Verlauf des langen Winters jede 
Wohnung zu klein, um auch 
einmal Abstand voneinander 
zu bekommen. „Familien müs-
sen sich voneinander erholen“, 
weiß die erfahrene Sozialar-
beiterin. Das Team im Klex hat 
sich intensiv mit der Problema-
tik auseinander gesetzt und 
Themenschwerpunkte zusam-
mengestellt. Ein erster Eltern-
abend in Kooperation mit der 
Suchthilfe zum Medienverhal-
ten hat bereits stattgefunden. Dabei 
gab es einen Überblick, was gesun-
des Medienverhalten ausmacht und 

wo Sucht, beispielsweise nach Video-
spielen, beginnt. Der Klex als offenes 
Haus für alle Sprachen und Kulturen 
sorgt über mehrsprachige Seiten für 
allgemeine Verständlichkeit.

Ein weiterer Elternabend widmet sich 
dem Thema Schule. Die umfangreiche 
Jenaer Schullandschaft wird dabei mit 
ihren Konzepten ebenso vorgestellt 
wie Erziehungshilfen und Räume für 
Austausch und Begegnung. Unter 

dem Motto „Wir machen uns einen 
schönen Samstag“ treffen sich Eltern 
im Klex, um miteinander den Tag zu 

verbringen, den sie selbst gestalten. 
Ab Juni stehen Angebote zur Fitness, 
Ernährung und Kreatives auf dem 
Programm.

Hinter der Überschrift „Alles unter 
einem Dach“ stehen Beratungsange-
bote, die jetzt schon gut angenommen 
werden. Stark nachgefragt sind Hilfen 
bei Erziehungsschwierigkeiten, in Kita 
und Schule, bei Stress und Mehrbe-
lastung, bei diversen Problemen und 

bei Anträgen. „Wir wollen Brücken 
bauen zu anderen Hilfsorganisati-
onen wie der Erziehungsberatung“, 
sagt Stefanie Buse. Die Eltern ha-
ben zu den Mitarbeitern Vertrauen, 
der Klex reicht die helfende Hand. 
Für das kommende Jahr ist ein 
Umbau geplant. Dann soll für die 
neuen Angebote ein eigener Bera-
tungsraum geschaffen und die Zu-
sammenarbeit mit dem benachbar-
ten Eltern-Kind-Zentrum in der Kita 
„Regenbogen“ ausgebaut werden. 
Möglich wurde das Eltern-Projekt 
des Klex durch eine finanzielle Un-
terstützung aus dem Landespro-
gramm „Familie eins99“.

Informationen zu den Themena-
benden und Beratungstermine unter: 
www.klex-jena.de

Für die Stärkung der Familie: Christian, Conny, 
Fotini, Sabrina, Nihad, Stefanie und Ira (v.l.n.r.)
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„Gemeinsam Neues schaffen“ Innenausbau beginnt

Anfang Mai hatten Kinder und Ju-
gendliche in ganz Jena die Möglich-
keit, ihre Wünsche und Vorstellungen 
zu den Themen Mobilität, Sicherheit, 
Schule, öffentliche Plätze und Frei-
zeit in einer stadtweiten Sozialraum-
konferenz zu äußern. Die Kinder- und 
Jugendzentren aller Stadtteile hatten 
sich dazu auf der Arbeitsplattform Miro 
Board miteinander verbunden. Einer 
der Höhepunkte war die Präsentation 
der Ergebnisse einer TV-Web-Show, 
in die sich alle Beteiligten einklicken 
konnten. Was die Lobedaer zu den 
einzelnen Themenbereichen vor-
schlagen, welche Meinungen sie ha-
ben, stellten Josi und Luise im Dialog 
vor. Offenbar brennt die Mobilität be-
sonders auf den Nägeln, denn vor al-
len anderen Ideen wurden die hohen 
Kosten für die Straßenbahn kritisiert. 
Kinder und Jugendliche schlagen vor, 
das Ticket an den Schülerausweis zu 
binden und den ganzen Aufwand mit 
anderen Formen von Ermäßigungen, 
die nur für einzelne Gruppen gelten, 
einzusparen. Beim Thema Sicherheit 
äußerten die meisten, dass sie sich 
in Lobeda sicher fühlen. Sie fordern 
aber, dass öffentliche Plätze beleuch-
tet sein müssen, kostenlos und frei 
zugänglich. Der Skaterpark sollte aus 
Sicherheitsgründen zum Fußweg ab-
gegrenzt werden. Bei Thema Freizeit 
gab es viele Vorschläge, darunter eine 
Eishalle, für die auch schon ein Stand-
ort in der Nähe der Sparkassenarena 
ins Spiel gebracht wurde. Nach der 
Schließung der alten Schwimmhalle 
können sich Kinder und Jugendliche 
dort einen Indoorspielplatz vorstellen. 

J u g e n d l i c h e 
wollen sich im 
Freizeitbereich 
mehr einbrin-
gen. Vor allem 
im Schulzu-
sammenhang 
möchten sie 
mehr prak-
tische Arbeit 
leisten und 
Ideen verwirk-
lichen. Cafés 
fehlen ihnen, 
die sie selbst 
bewirtschaften.
Beim Thema 
Schule kon-

statierten Josi und Luise zunächst, 
dass Lehrer und Schulsozialarbeiter 
sehr gemocht werden. Viele Schüler 
vermissen den regelmäßigen Un-
terricht, den Kontakt zu Mitschülern 
und Freunden. Sie wünschen sich, 
dass die Schule mehr als bisher zum 
Lebensort wird: durch mehr Außen-
sitze, Spiel- und Sportgeräte, Ent-
spannungsräume, Schülercafés. Es 
fehlen aber auch Laptops und Lüf-
tungsgeräte. Wichtig finden die Lo-
bedaer auch Erste-Hilfe-Projekte.

Vor genau drei Jahren gab es die 
erste Konferenz zur Stadtentwick-
lung für Kinder- und Jugendliche im 
Treffpunkt. Unter dem provokanten 
Titel „Plattenkonferenz“ trafen sich 
etwa 50 Teilnehmer. So viele wa-
ren jetzt virtuell dabei. Beim Thema 
Mobilität wurden bereits 2018 Defi-
ziten des Nahverkehrs benannt, da-
runter auch das Ticketproblem. Der 
Schmutz auf den Spielplätzen, der 
damals kritisiert wurde, ist dagegen 
offenbar kein Stein des Anstoßes 
mehr. Handlungsbedarf sahen die 
Jugendlichen beim Skaterpark nicht 
in der Abgrenzung, sondern im Be-
stand der einzelnen Hindernisse, 
die gefährlich und vom Material her 
nicht mehr zeitgemäß sind. Erfüllen 
wird sich in Kürze der Wunsch nach 
einem neuen Jugendzentrum, das 
im Dezember in Lobeda-West bezo-
gen werden kann. Zu den Lobedaer 
Organisatoren der Sozialraumkon-
ferenz gehören der „Treffpunkt“, der 
Klex, Streetwork und der Abenteuer-
spielplatz.

Richtfest beim neuen Jugendzen-
trum in Lobeda-West: „Das Dach ist 
auf dem Gebäude. Nun beginnt der 
Innenausbau“, freute sich KIJ-Wer-
kleiter Karl-Hermann Kliewe (hinten 
rechts). Trotz des langen Winters 
konnte der Zeitplan gehalten wer-
den. Auch bei den Kosten von rund 
4 Millionen Euro, die zu 60% vom 
Land Thüringen finanziert werden, 
liegt der Bau im Plan. 

„Für uns ist es ein wichtiger Bei-
trag zur CO2-Absenkung. Wir sind 
Selbstversorger“, so Kliewe weiter. 
Mit sechs Erdwärmesonden und 
einer Photovoltaikanlage auf dem 
Dach wird der Jugendclub beheizt 
bzw. gekühlt. Das Energiekonzept 
ist so ausgeklügelt, dass die gel-
tenden Bestimmungen übertroffen 
werden. 

Mit der Inbetriebnahme der Ein-
richtung wird im Dezember 2021 
gerechnet. Christine Wolfer (vorn), 
Fachdienstleiterin für Jugend und 
Bildung, stellte in Aussicht, dass in 
den kommenden Monaten über ei-
nen neuen Namen für den Jugend-
club nachgedacht wird.

Mit Spannung verfolgen die Mitarbeiter die Präsentation der 
Lobedaer Ergebnisse durch Josi und Luise in einer TV-Show
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Kontakte und Sprechzeiten

Ombudsstelle ALG,  
Beratung im Stadtteilbüro 
am 15. Juni ab 10 Uhr (Termin unter 

Tel. 44 36 62 vereinbaren!) 
Wohnberatung im LISA, W.-Seelenbin-
der-Str. 28a, Tel. 35 87 71

Arbeitsladen Lobeda, Allende-Platz 17, 
Tel. 49 28 28 bzw. 310 29 21

Ortsteilbürgermeister Neulobeda, W.-
Seelenbinder-Str. 28 a, Tel. 50 48 80
 (Nächste Sitzung: 9. Juni 19 Uhr)
KoBB, Richard-Sorge-Str. 2, Tel. 47 32 
14 bzw. 0173 – 301 86 32

Schnelltestzentren unter www.jena.de

Ein Apfelbaum zum Erinnern

Ein blühender Apfelbaum bildet das 
Zentrum eines Gedenkplatzes im 
Garten der Palliativmedizin des UKJ. 
„Mit dem Apfelbaum wollen wir ihn 
nicht nur verschönern, sondern wort-
wörtlich auch ein Symbol der Erinne-
rung setzen“, sagte Ulrich Wedding, 
Chefarzt der Abteilung, bei einem 
Treffen mit den Sponsoren. Seit über 
12 Jahren behandelt und begleitet 
die Palliativmedizin Patienten mit 
nicht heilbaren Krankheiten, die unter 
so starken Beschwerden leiden, dass 
eine Versorgung in häuslicher Umge-
bung nicht möglich ist. Koordiniert hat 
die Sammelaktion für den Apfelbaum 
die Vorsitzende des Vereins „Leben 
heißt auch Sterben“, Claudia Koppe. 

Palliativ-Psychologin Ursula Strobel, 
Chefarzt Dr. Ulrich Wedding, Madlin 
Streipert von der Somengo GmbH, 
stellvertretend für alle Sponsoren und 
Vereins-Vorsitzende Claudia Koppe 
(v.l.n.r., Foto: UKJ/Szabo)

Zuschüsse beim Ortsteilrat

Der Ortsteilrat Neulobeda unterstützt 
Vereine auch in Corona-Zeiten bei 
der Umsetzung von Projekten und 
Vorhaben. Eine Projektbeschreibung 
und ein formloser Antrag an den Orts-
teilbürgermeister genügen. Förderfä-
hig sind Honorare und Sachkosten. 
Anschaffungen wie z.B. Pavillons 
oder technische Ausstattung werden 
nur anteilmäßig bezuschusst, reine 
Investitionen sind nicht möglich. 

Kontakt: 50 48 80 oder 
volker_blumentritt@t-online.de

SaaleHorizontale 2021 

Die Jenaer SaaleHorizontale prä-
sentiert sich pünktlich zum Start der 
Outdoor-Saison 2021 mit einer neu-
en Etappenstruktur. Der Wanderweg 
wurde um rund 20 km erweitert und 
führt nun 91 km lang durch die ab-
wechslungsreiche Landschaft des 
mittleren Saaletals. Der beliebte 
Wanderpfad verläuft ab sofort in 
neun familienfreundlichen Abschnit-
ten rund um Jena und wird damit als 
Ausflugsziel für noch attraktiver. Mit 
der Ernennung als Markenbotschaf-
ter Thüringens durch die Thüringer 
Tourismus GmbH (TTG) erhält der 
zertifizierte Qualitätswanderweg, 
der auch am BUGA-Außenstandort 
Dornburger Schlösser entlangführt 
eine bundesweite Aufmerksamkeit.

Beratung bei IKOS

Der kostenlose Beratungsservice für 
hörgeschädigte Menschen bietet am 14. 
Juni von 10 bis 12 Uhr Sprechzeiten in 
der Kastanienstraße 11 an. Anmeldung 
erforderlich: Tel. 03643 422155

Nachbarschaftshilfe

Die Wohnberatungs- und Begegnungs-
stätte im LISA hat seit Ende letzten 
Jahres ein zusätzliches Angebot. Die 
AWO-Nachbarschaftshilfe Jena ist ein 
ehrenamtliches Projekt zur Unterstüt-
zung von Senioren und Familien, z.B. 
beim Einkaufen, kleinen Handwerks-
diensten oder als Lernbegleitung. Auch 
Gelegenheiten zum Austausch durch 
Gespräche, Freizeitgestaltung oder 
Einblicke in digitale Möglichkeiten sind 
denkbar. Sie suchen hier Hilfe oder 
möchten gern jemandem helfen? Mel-
den Sie sich in der Begegnungsstätte 
im LISA unter 35 87 71.

E-Scooter in Jena

Schnell vom Klinikum nach Lobeda-
West – das geht nun auch per E-Scoo-
ter. Die Stadt Jena hat bislang 80 Stück 
des Anbieters TIER zugelassen, maxi-
mal sollen es 400 E-Scooter werden. 
Die Standorte sind über eine App des 
Unternehmens einsehbar. In Lobeda 
soll zunächst ein Standort am Univer-
sitätsklinikum geschaffen werden, wei-
tere werden geprüft. Unumstritten sind 
die Fahrzeuge nicht. Gegenseitige 
Rücksichtnahme der Verkehrsteilneh-
mer, ob zu Fuß oder auf Rädern, muss 
oberstes Gebot sein, Gehwege dürfen 
nicht befahren werden.

Rezepte im Netz

Die nächste virtuelle Ideenküche des 
Mehrgenerationenhauses gibt es am 
16. Juni 17 Uhr via ZOOM. Die Ein-
wahldaten sowie Rezepte und wei-
tere Infos erhalten die Teilnehmer per 
Mail unter folgender Adresse: lebens-
zeit@awo-mittewest-thueringen.de

Rast an der SaaleHorizontale 
Foto: JenaKultur/C. Häcker


